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12,000 «eriuuitbftr unb 600 lote!
m Sieje fdjrocrêrt
SJerluftc jinb nitfjtâ al§ bie Slutfteuer, bie mirin ber Schmeij Qahr für 3ahr bem mobernen
©trafjenoerfefrr jollen.
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Lernt
jodeln!

Immer noch scheinen die Schweizer

bei ausländischen Völkerstämmen
als ein jodelndes Hirtenvolk bekannt
zu sein.

Als nämlich unlängst eine Fünfergruppe

von Schweizern an einer
Konkurrenz tief im Dritten Reich
teilnahmen und ausserordentlich gut
abschnitten, waren sie abends beim
Bankett der Mittelpunkt des Interesses.

Bald wurden sie in liebenswürdiger

Weise gebeten, doch mal zu
jodeln, und als sie mit langen
Gesichtern erklärten, dies nicht zu können,

zwitscherte eine reizende Blondine

mit dem höchsten Ausdruck des
Erstaunens: «Ja, können denn nischt
alle Schweizer jodeln?»

In der Verlegenheit erwies sich
Freund Walther, ein fidèles Huhn, als

Retter in der Not. Er stellte sich nach

kurzem Zögern in Positur und «braute»

aus verschwommenem «Zelluloid»,
«Holder(io)» und verschiedenen «Du-

lio» einGemisch zusammen, das einem

Jodel nicht unähnlich klang. Da er
eine angenehme Stimme besitzt, hatte

er einen frappanten Erfolg und war
der Hirsch des Abends. Seine Freunde
mochten ihm die allgemeine Aufmerksamkeit

und das Wohlwollen neidlos

gönnen, hatte er doch der Schweiz

gewissermassen das Renommee
bewahrt.

Herbstferien? - Herbstkuren?
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Erholung, Heilung, Verjüngung.
Nebelfreies, mildes Klima.

Hallen-Schwimmbad mit 34 Grad warmem Heilwaiser.
Einzel-Thermalbäder. Kursaal. Golf. Tennis. Strandbad.
Fischen. Bergsport. Auto-Rundfahrten. Verkehrsbüro.

Auf der Heimfahrt aber platzte der
Kollege Heinz plötzlich heraus, als

sie die Begebenheit besprachen: «Das

isch nur cheibe guet, dass keine dra
dänkt het do unde, de Walther
isch jo überhaupt en Dütsche!»

(Es stimmte, wenn auch in der
Schweiz aufgewachsen.) Heweli

Von den Sitten
der Studiker

Einem Studenten passierte es, dass

er nach dem Professor den Hörsaal
betrat. Wütendes Gescharre empfing
ihn. Er liess sich aber nicht bluffen,
sondern rief der Schar kaltblütig zu:

«'s nächscht Mal chönd Ihr dänn
d'Schueh au dusse abputze.»

Daraufhin musste der Pedell mit der
Schere der ganzen Klasse den Bart
abschneiden. Jack' and Hos'
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